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Kriegsschädenfrage Wer redet denn noch vom letzten Krieg?
Der nächste ist aktueller!

Der
Schreck

Ein Arbeitsloser steht müssig umher

und schaut interessiert zu, wie
das Zirkuszelt aufgestellt wird. Eine
Stunde, zwei, drei steht er schon. Da
kommt der Zirkusdirektor auf ihn zu
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Flieisend Wasser / 150 Betten / Pension von Fr. 7. an.
Butterküche / Eigene Forellen-Fischerei / Telephon 74.141

und fragt ihn, ob er fünf Fränkli
verdienen will. Nach Bejahung wird ihm
erklärt, dass er während der Vorstellung

ein Schaf imitieren müsse. Er
hätte nur in ein entsprechendes Fell
zu kriechen.

Bei der Galavorstellung sehen wir
unseren arbeitslosen Freund als Schaf
in der Arena stehen, eingezäunt von
faustdicken Eisenstangen. Gespannt
der Dinge, die da kommen werden,
tappt er patzelig und unbeholfen umher,

um plötzlich wie versteinert
stillzustehen. Er sieht einen Riesenlöwen
auf sich zukommen, langsam schleichend,

mit unheimlichem Blick! Das

Schaf beginnt fürchterlich zu zittern,
kann keinen Schritt machen der

Löwe kommt immer näher, knurrt
tief und pustet laut, setzt zum Sprung

an und sagt: «Bechunsch au numme

en Feufliber?» Kater

Die Geschichte ist nicht ganz neu, aber

immer noch ganz gut. Noch?

Altbekannt

Altbewährt
Telefon 611
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